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Freitag

den 14. October.

Werſeburger Kreis-Vlakt.
(Tageblatt.)

1881.

Vierundfunfzigſter
Jahrgang.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Auenahme der Sonn- und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr.

Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Da die Auflage unſeres
Blattes ſeit ſeinem täg-

lichen Erſcheinen ſich faſt um
die Hälfte vergrößert hat, hauptſächlich
durch auswärtige Abonnenten), ſo ſehen

wir uns genöthigt, damit unſer Blatt
rechtzeitig zur Poſt gegeben werden kann,

mit der Verpackung ſchon um 1 Uhr
zu beginnen. Um dieſes zu ermöglichen,
müſſen wir bitten die für die Nachmit-
tag erſcheinende Nummer beſtimmten
Anzeigen ſpäteſtens bis 9 Uhr abzu-
liefern. Größere Jnſerate müſſen wir
tags zuvor erbitten.

Die Expedition.
e

Telegraphiſche Nachrichten.
Stuttgart, 13. Oktober, Vormittag. Der

Staatsminiſter des Jnnern, Dr. von Sick iſt
plötzlich an einer Bauchfell-Entzündung, welche
eine Lähmnng herbeizuführen droht, ſchwer er-
krankt. Die Kräfte ſinken raſch.

Stuttgart, 13. Oktober Mittags. Der
taatsminiſter des Jnnern, von Hick, iſt

eute Mittag 12 Ahr geſtorben.
Frankfurt a. 12. Okt. Am Genfer

See fand, wie der „Frankfurter Preſſe geſchrie-
ben wird, neuerdings ein kleiner Sozialiſten
Kongreß im Hotel France ſtatt. Jn Lauſanne

S D
beriethen die Sozialiſten, meiſt Deutſche, über
das gegenwärtige Aſylrecht. Der Erbprinz
Philipp Ernſt Hohenlohe, älteſter Sohn
des deutſchen Botſchafters in Paris, verlobte ſich,
demſelben Blatte zufolge, geſtern in Wien mit
der Prinzeſfin Chariclee Ypſilantie, Toch-
ter des Fürſten Gregor Ypſilanti.

Paris, 12. Oktober. Das Siecle glaubt
zu wiſſen, daß der Präſident der Republik morgen
oder übermorgen Gambetta zu ſich berufen
laſſen und ihm alle Bollmachten für das
Drogramm und die Bildung eines neuen
Kabinets geben werde.

Paris, 13. Oktober. Aus Tunis wird ge
meldet: Ali Bey wurde am 10. Oktober Abends
von ſtarken Jnſurgentenſchaaren bei den römi-
ſchen Ruinen von Ain Tunka angegriffen. Nach
einem lebhaften Kampfe, welcher mehrere Stun-
den währte, ſſohen die Jnſurgenten unter
Zurücklaſſung ihrer geſammten Beute bis
Donza bei Teburſuk, von der Kavallerie verfolgt.
Die Verluſte ſind auf beiden Seiten em-
pfindliche.

Paris, 13. October. Nach hier vorliegen-
den Londoner Nachrichten haben die franzöſiſche
und die engliſche Regierung identiſche Jnſtruc-
tionen nach Kairo und nach Konſtantiuopel ab-
gehen laſſen. Die nach Alexandrien geſendeten
Panzerſchiffe würdeu, wie es in hieſigen politi-
ſchen Kreiſen heißt, wegen der durch die An-
weſenheit der türkiſchen Kommiſſaire in Kairo
hervorgerufenen Aufregung erſt nach der Wieder
abreiſe dieſer Kommiſſaire zurückberufen werden.

London, 13. October. Gerüchtweiſe ver-
lautet, Parnell wäre heute früh in Kingsbridge
in Jrland verhaftet worden.

Condon, 13. Oectober. Geſtern fand ein
Miniſterrath ſtatt, der vier Stunden dauerte
und welchem außer dem Lordkanzler Selborne
ſämmtliche Mitglieder des Kabinets beiwohnten.
Wie der Standard erfährt, hätte Lord Gran-
ville nach dem Miniſterrathe identiſche Depeſchen
an den Botſchafter Lord Lyons in Paris, an
den Botſchafter Lord Dufferin in Konſtantinopel
und an den engliſchen diplomatiſchen Agenten
in Kairo, Malet, geſandt. Die Morningpoſt
erfährt, daß die britiſche Regierung die Räthlich-
keit, ein Kriegsſchiff nach Alexandrien zu ent
ſenden, anerkannt habe, Lord Granville aber
habe Einſpruch dagegen erhoben, der Entſendung
den Character einer Flottenkundgebung beizulegen.
Barthélemy St. Hilaire dagegen habe die Ver
treter der europäiſchen Mächte zu Paris benach-
richtigt, die Entſendung der Panzerſchiffe habe
den Zweck, die Einmiſchung der Türker in
die innere Verwaltung Egyptens und die
Jntervention anderer Mächte in die Ange-
legenheiten Egyptens zu vereiteln. Wie die
Mörningpoſt ferner wiſſen will, ſoll auch ein
türkiſches und ein italieniſches Panzerſchiff
nach Alexandrien unterwegs ſein.

London, 13. Oktober. Die Verhaftung
Parnells beſtätigt ſich. Der Haftbefehl conſta
tirt das Verbrechen der Aufreizung und der
Einſchüchterung behufs Verhinderung der Pächter,
billiges Pachtgeld zu zahlen und von den durch
die Landbill angebotenen Vortheilen Gebrauch
zu machen.

Konſtantinopel, 11. October. Jn Folge
der Verhaftung einiger von Cattaro hier einge-
troffener Kroaten, welche ſich dem Militairdienſte
entziehen wollten, drangen zahlreiche bewaffnete

Am Hrabe der Mutter.
Erzählung

von

Paul Böttcher.
(Fortſetzung.)

„Nun, darüber darfſt Du Dir keinen
Kummer machen“, ſagte ſie lachend, „ich glaube,
daß ſich Selma bereits ohne den Willen ihres
Vaters verlobt und verſprochen hat, und wenn
mich meine Beobachtungen nicht täuſchen, ſo iſt
es der junge Brandt, welchen ſie ſich erwählt hat“.

„Woraus ſchließt Du das fragte er.
„Jch bin den Beiden geſtern Abend, kurz

vor Schluß unſeres Feſtes, in ſehr vertraulicher
Unterhaltung im Parke begegnet und glaube
aus den aufgefangenen Worten ſchließen zu
dürfen, daß deren Liebe nicht nur eine plato
niſche iſt“.

„Das wäre mir gerade recht“, entgegnete
Meinhardt, „und wenn Du Dich nicht getäuſcht
haſt, ſo kann dieſe Entdeckung nur von Vortheil

für uns r„Haſt Du etwa ſchon einen Plan
„Jch habe mir allerdings die Sache durch-

dacht und wenn es ſo iſt, wie Du mir geſagt,
o

„So ſprich doch“, warf ſie abermals ein.
„Gieb Acht“, ſagte er. „Bei Deinem Einfluß

wird es Dir ein Leichtes ſein, den alten Wern-
heim zu veranlaſſen die Hochzeit noch hinaus-
zuſchieben und ihn vorher zu einer Reiſe zu be-
wegen, vielleicht in's Bad nach Travemünde,

dort giebt es immer Gelegenheit zu Geſchäften,
Du weißt doch, was ich damit ſagen will

Sie nickte bejahend und er fuhr fort:
„Bei dem Charakter des Mädchens kann es

nicht fehlen, daß ſie bei ihrem kranken Verlobten
zurückbleiben will und wir hätten eine läſtige
Beobachterin weniger und freieren Spielraum
zum Handeln, das uns von unberechenbarem
Werthe ſein kann, inſofern wir zu Geld kommen
und dieſe unerwünſchte Heirath mit allen ihren
Folgen umgehen. Meinſt Du nicht auch, Lina

„Jch verſtehe Dich ſchon“, erwiderte ſie, „und
der Plan ließe ſich hören. Mir will die Ver-
bindung mit dem alten Mann ſelbſt nicht ge-
fallen, inſofern ſie eben doch nur ſo lange dauern
würde, als wir unſern Zweck erreicht hätten.
Aber ob ſich Wernheim auf das Spiel einlaſſen
wird? er iſt nicht ſo dumm, wie Du glaubſt“.

„Dafür laß mich nur ſorgen, es wird ſich
ſchon etwas erfinden laſſen, wo er uns nicht
durchſchauen ſoll er ſetzt in mich ein ziemlich
großes Vertrauen. Die Hauptſache iſt, daß wir
nicht auch noch durch ſeine Tochter beläſtigt
werden. Du haſt übrigens den Vortheil von
der Sache, daß Du ganz ohne Verantwortung
bleibſt, während Du jetzt allein die handelnde
Perſon biſt. Die geringe Aufgabe, welche Dir
jetzt noch zufällt, iſt kaum nennenswerth; Du
haſt, wie geſagt, nur nothwendig, die Reiſe ins
Werk zu ſetzen. Du kannſt ja meinethalben auch
zur Abwechſelung etwas krank werden, das ganze
r iſt ja an und für ſich ſchon ein förmliches

azareth. Sind wir erſt im Bade, ſo will ich
ſchon dafür ſorgen, daß er uns etwas von ſeinem

Reichthum ablaſſen ſoll, ohne daß Du dabei die
Unannehmlichkeit einer Verheirathung mit ihm
zu ertragen brauchſt und wir ſchwimmen mit
unſerm Kinde über das Meer und ſuchen uns
eine neue Heimath“.

„Deine Pläne ſind recht ſchön und ich will
verſuchen, mich mit dem Gedanken näher vertraut
zu machen, wenn das Ganze auch noch etwas
abenteuerlich klingt. Jndeſſen will ich mir erſt
über das Verhältniß der beiden jungen Leute
Gewißheit verſchaffen“.

„Thu' das, Lina, und ſuche die Angelegen-
heit möglichſt zu beſchleunigen, denn je ſchneller
wir die Sache in Angriff nehmen, deſto eher
kommen wir zum Ziele. Und nun adieu einſt-
weilen, ich habe Luſt, ein wenig in die friſche
Luft zu reiten. Der Alte hat prächtige Pferde
und ich kann nicht ſagen, daß ich mich ſchon ge-
langweilt hätte“.

Das würdige Paar reichte ſich zum Ab-
ſchied die Hand und wenige Minuten ſpäter
ſprengte Meinhardt über den Hof. Die Löhr
ſtand noch lange am Fenſter und blickte ihm
nach, ſich innerlich ſagend, daß ſie ihn, trotzdem
er ſie von Verbrechen zu Verbrechen führte,
dennoch lieben müſſe er war ja der Vater
ihres Kindes

(Fortſetzung folgt.)



Kroaten in das öſterreichiſchungariſche Kon
ſulat ein und verlangten unter Drohungen
die Freilkaſſung der Gefangenen. Durch
einige Matroſen des öſterreichiſchen Stations-
ſchiffes „Taurus“ wurde die Ordnung wieder
hergeſtellt. Heute haben ſich die Demonſtratio-
nen nicht wiederholt und ſteht keinerlei Unord-
nung mehr zu beſorgen.

Rom, 12. October. Die Nachricht, daß
der König das Project des Kriegsminiſters we-
gen Erhöhung des Effectivſtandes der Armee

enehmigt habe, wird von der Agenzia Stefanifür unbegründet erklärt.

Rom, 13. Oetober. Zu der großen ita
lieniſchen JubiläumsWallfahrt ſind aus den
verſchiedenen Theilen Jtaliens bis jetzt 1900
Theilnehmer eingetroffen. Die Geſammtzahl der
Theilnehmer wird ſich ſtatt auf 7000 bis 8000,
wie früher angenommen war, vorausſichtlich auf
nur etwa 2500 belaufen.

Wanilla, 12. October. Nach einer Be-
n panerg des Gouverneurs hat der ſpaniſche
Konſul in Batavia angezeigt, daß im Norden
von Java am StindaKanal die Cholera und
die Rinderpeſt ansgebrochen ſeien. Alle Pro-
venienzen aus dieſen Gegenden ſollen deshalb
einer Quarantaine unterworfen werden

Deutſchland.
Ueber die Rückreiſe Se. Majeſtät des Kai

ſers von BadenBaden nach Berlin ſind bis
zur Stunde definitive Beſtimmungen noch nicht
getroffen,
ſelben in Berlin gleich nach dem 20. d. Mts.
entgegengeſehen. Dem Vernehmen nach wird
Se. Majeſtät der Kaiſer an der am 24. d. Mts.
bei Ohlau ſtattfindenden Hofjagd nicht Theil
nehmen, doch wird, wie man hört, Se. Kaiſer
liche und Königliche Hoheit der Kronprinz ſich
an derſelben betheiligen und aus dieſer Veran-
laſſung am 23. Oktober von hier dorthin abrei-
ſen. Aus der Rückreiſe von Ohlau nach Berlin
gedenkt der Kronprinz alsdann in Breslau einen
zweitägigen Aufenthalt zu nehmen und dort
den Feſtlichkeiten beizuwohnen, welche vom
Offizier Korps des 2. Schleſiſchen Grenadier-
Regiments Nr. 11, ihm zu Ehren veranſtaltet
werden ſollen. Es ſind nämlich um dieſe Zeit
fünfundzwanzig Jahre vergangen, ſeit Se. Kai-
ſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz
zum Kommandeur des genannten Regiments,
welches in Höchſtdemſelben ſeinen Chef verehrt,
vom hochſeligen Könige ernannt worden iſt.
Se. Majeſtät der Kaiſer wird äußerem Ver-
nehmen nach, am 26. d. Mts. zur Jagd ſich
von hier nach Ludwigsluſt begeben.

Se. Majeſtät der König haben Aller-
gnädigſt geruht: den Staats Miniſter von
Puttkamer unter Beibehaltung ſeines Amts
als Miniſter des Jnnern zugleich zum Vize
Präſidenten des Staatsminiſterinms zu ernennen.

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
Die Provinzial-Jrrenanſtalt Rittergut

Alt-Scherbitz feierte am vergangenen Sonnabend
Erntefeſt. Die männlichen und weiblichen
Kranken, ca. 260 Perſonen, waren zu einem
Zuge geordnet worden und zogen mit Muſik
und unter Vorantragen des Erntekranzes
dem die Schnitter mit den Senſen folgten, nach
dem früheren Gaſthofe, woſelbſt in dem ge-
räumigen Saale unter Betheiligung der Herren
Aerzte und Beamten die Kranken ſich mehrere
Stunden am Tanze beluſtigten.
lief ohne die geringſte Störung. (H.

Für den Sohn des Turnvaters Jahn,
Arnold Siegfried Jahn, der in Baltimore ſein
Leben kümmerlich als Tagelöhner friſtet, ergeht
in deutſch amerikaniſchen Blättern wieder ein
Aufruf zu Sammlungen. Die Geſundheit des66jährigen Mannes ſt gebrochen, ſeine Kinder

ſind zum theil noch unmündig, die Familie, die
an der äußerſten Stadtgrenze in einer ſum-
pfigen Gegend wohnt, liegt am Malariafieber
ſchwer krank darnieder.

Aus dem Naumburger Kreiſe wird be-
richtet: „Das Jahr 81 macht ſich,“ ſo urtheilten
die hieſigen Weinbergbeſitzer im Monat Auguſt
über die Ausſicht für die diesjährige Weinernte,
die Trauben hatten ſo vortrefflich ſich entwickelt
daß bei normalem Septemberwetter eine ganz
vorzügliche Qualität, wenn auch geringe Menge,
herangereift ſein würde. „Wenig und ſchlecht,“

doch wird der Ankunft Allerhöchſtdes

Das Feſt ver

lautet jetzt die Cenſur. Endloſer Regen und
verfrühter Froſt haben den Reifeprozeß unter-
drückt. Die Trauben ſind ſauer und kein Sonnen-
ſchein wird nun noch etwas beſſern können.
Namentlich hat „der Blaue“ gelitten, Leidlich
ſchmackhaft gebliebene Tafeltrauben, wie Gutedel
und Schoefeiler bezahlt man mit 20--30 Pfg.
pr. Pfund. Die Pflaumen ſind vorwiegend klein
und ohne Zuckergehalt. Ausfuhr fehlt faſt
gänzlich, der Preis bewegt ſich zwiſchen 3 bis
5 Mark pro Centner je nach Qualität.

Die ungetreue Verwaltung der ſtädti
ſchen Sparkaſſe zu Schkeuditz, welche vor Jahren
infolge des Selbſtmordes des Rendanten an das
Tageslicht kam, hat, wie der „Nat.-Ztg.“ aus
Halle geſchrieben wird, jetzt ein Nachſpiel zur
Folge gehabt. Die Kuratoren ſind durch rich
terliches Erkenntniß des Landgerichtes zu Halle
ſolidariſch zum theilweiſen Erſatz des nachweis
lichen Schadens in Höhe von 13 796 Mk. ver
urtheilt worden, beſonders in Fällen, wo der
Nachweis für die pupillariſch ſichere Unterbring-
ung der Gelder nicht erbracht war. Nach die-
ſem Erfolge ſollen nun auch die Reviſoren der
Sparkaſſe regreßpflichtig gemacht werden. Gegen
die von ihnen geübte Kontrole werden Vor-
würfe zum theil ſo ſchwer wiegender Art er-
hoben, daß ihre Prüfungèvor Gericht im Jnter-
eſſe aller Betheiligten liegen dürfte. Das Vor-
kommniß iſt für viele Verwaltungen von Spar-
kaſſen in kleinen Städten eine bedeutſame Mahnung
an die übernommene Verantwortung, und ganz
beſonders die ſolidariſche Verurtheilung erregt
das weitgehendſte Jntereſſe. (N. Krbl.)

Lasker hat am 10. Okt. in Saalfeld
geſprochen. Zum Schluß ſagte er: Mancher
Wähler ſagt jetzt: „Was hilft das Wählen?
Bismarck iſt ein großer Mann, er macht doch,
was er will.“ Dem iſt nicht ſo. Und wenn
man auch behauptet, wenn Bismarck ſeinen Kopf
durchſetzen wolle, ſo führe er mit ihm durch die
Wand. Jch ſage Jhnen aber, Bismarck iſt ein
kluger Kopf, der ſich vorher ſicher überzeugen
wird, ob es eine Tapetenwand oder eine ge-
mauerte iſt.

Metrologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg 7.

[13.10. Abds. 8 U. 14./10. Morg. 8 U

Barometer Millim. 748,90 745,35
Thermometer Celſius 3,4 5,2Rel. Feuchtigkeit 80,6 74,5Bewölkung 0 6Wind S W. 88 WStärke 4 5

Vermiſchtes.
Biſchofswerder, 2. October. Die Voſſiſche

Zeitung theilt mit, daß die Polizei ſich veran
laßt geſehen hat, den erſten Anfängen einer
Judenhetze am hieſigen Orte energiſch ent-
gegenzutreten. Wie dankenswerth dieſe Vorſicht
war, welche die konſervativen Blätter wie üblich
zu den heftigſten Ausfällen veranlaßte, geht aus
der dem „Geſ.“ gemeldeten Thatſache hervor,
daß heute bei Beginn des Verſöhnungsfeſtes,
obwohl ein Sicherheitspoſten vor die Synagoge
geſtellt worden war, eine häßliche Ausſchreitung
vorkam. Es flog ein Ziegelſtück durch die Fen-
ſter der Synagoge, und einer der Andächtigen
wurde ſo hart an den Kopf getroffen, daß er
ohnmächtig zu Boden fiel.

LCondon, 1. Oktober. Eine Entführ-
ungsgeſchichte.) Die Frau eines hochge-
ſtellten Offiziers in Cornwall, erſt 23 Jahre alt,
die Mutter zweier Kinder, im Beſitze eines großen
eigenen Vermögens, iſt mit dem im gleichen
Alter ſtehenden Kutſcher ihres ältlichen Gatten
entflohen. Sie weilte zum Beſuche bei ihrem
Schwager: am Freitag ging dieſer mit ſeinem
Bruder, dem Gatten der Dame, auf die Jagd;
die junge Dame ſelbſt ließ ſich vom Kutſcher
ſpazieren fahren und am Abend kehrte das Fuhr-
werk, von einem fremden Manne geleitet, zurück.
Herrin und Knecht waren auf und davon gegangen.

ondon. Ein Bär vor Gericht.)
Vor dem Gericht zu Wandsworth erſchienen
vorige Woche zwei wandernde franzöſiſche Künſt-
ler unter der Anklage, ihren Kunſtgenoſſen, einen
vor der Thür des Gerichtsgebäudes geketteten Bären
ohne Aufſicht gelaſſen und dadurch die öffentliche

Sicherheit gefährdet zu haben. Die Angeklagten
waren keines Wortes Engliſch mächtig und mußten
durch einen Dolmetſcher vernommen werden.
Den menſchenfreundlichen Richter ſchienen die
beiden Armen zu dauern, er faßte daher die
Sache mit gutem Humor auf. Er näherte ſich
dem Thiere, dieſes begrüßte mit verſtärktem
Brummen und produzirte auf einen Blick ſeines
Aufſehers ſeine allerſchönſten Künſte. Der Richter
aber verkündete folgendes Urtheil: „Dieſer Bär
iſt ein ſehr ruhiges, in der That gutgeartetes
Thier, und es wäre doch hart, dieſe armen Leute
zu ſtrafen, zumal ſie als Fremde nicht wiſſen
konnten, ob ein Bär ſich auf den Straßen Lon
dons frei bewegen dürfe. Sagen Sie, Herr
Dolmetſch, den Angeklagten, daß dieſes verboten
iſt, daß auf frequentirten Straßen leicht ein
Unglück ſich zutragen kann, und daß ich mich
für diesmal auf eine bloße Warnung beſchränke;
ſie ſind Beide zu entlaſſen.“

New e 30. September. Eine Alter-
thümer-Fabrik.) Jn der Nähe von New
Orleans befindet ſich eine eigenthümliche Fabrik.
Unter Leitung eines früher bei Barnum Ange-
ſtellten ſind daſelbſt mehrere Bildhauer beſchäftigt

Alterthümer zu fabriziren. Die vom Norden
bezogenen Steinblöcke werden nach „echten azte
kiſchen Muſtern“ verarbeitet, kommen ſodann fünf
Wochen unter die Erde, um dann ſofort zu den
Liebhabern und in Muſeen zu wandern. Der
Eigenthümer ſoll ſich bei der ſtarken Nachfrage
ſchon ein artiges Vermögen erworben haben.

Bericht des Börſenvereins zu Halle a/S.
am 13. Octbr. 1881.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus
erſter Hand.

e 1000 kg feſt, 213--228 M., eyxquiſiter bis 243
vez.

Roggen 1000 Kg ruhig, 201--204 M.
Gerſte 1000 Kg ſehr matt, Umſatz unbedeutend, Landgerſt.

167 177 M., Chevalier- 180 195 M., abfallende
Sorten billiger.
Gerſtenmalz 50 Kg 14,50 --15 M.
Hafer 1000 kg neuer 165--170 M.,
Hülſenfrüchte 1000 Kg Victoria- Erbſen 245--250 M.

Linſen 50 kg 19--23 M.
Kümmel 50 kg 25,50-—-26,50 M.
Mais 1000 kg Donau 155 M., amerikan. 156--157 M.
Oelſaaten 1000 kg Raps 258 265 M., ohne Angebot,
Mohnſamen blauer 50 kg 32 33 M eyxquiſite Waare

über Notiz.
Stärke 50 kg 23,75-—-24 M.
Spiritus 10,000 LiterProz. loco matter, Kartoffel- 57,25

M., Rüben- 56 M.
Rüböl 50 kg 27,75 M. bez.
Solaröl 50 kg. 9 M.
Malzkeime 50 kg fremde 5 M., hieſige 5,25——5,50 M.
Futtermehl 50 Kg 8,50 M.
Kleie, Roggen 50 kg 6,50 —6,60 M., Weizenſchaale 5,25

M., Weizengrieskleie 6-—6,10 M.
Oelkuchen 50 Kg loco und Termine 7,50 M.

Leipziger Börſe.
Productenpreiſe den 13. October 13881,

Mittags 1 Uhr.
Weizen per 1000 kg netto loco hieſiger 240--245 M.

bez. fremder 252——-260 M. Br. Unverändert.
Roggen per 1000 kg netto loco hieſiger 202 206 M.,

bez., fremder 202 206 M. bez. Unverändert.
Gerſte per 1000 kg netto loco 160-—-185 M. bez.
Hafer per 1000 kg netto loco 155--165 M. bez
Mais per 1000 Kg netto loco rumäniſcher 158 M. bez.

amerikaniſcher 158 M. bez-
Rapskuchen per 100 Kg netto loco 14,50 M. bez.
Rüböl per 100 Kg netto loco 55 M. Br.,“) per October

November 55,50 M. Br., per November- December 55,50

M. Br. Unverändert.
S piritus per 10,000 Liter Proe. ohne Faß loco 56,80

M,, Geld. Billiger.
Zur Berichtigung. Notiz vom 11. d. iſt

fälſchlich auf 55 bez. angegeben, es muß heißen 55 Br.,

wie heute.

Hof: Theater in Weimar.
Sonnabend den 15. October 1881 erſte Vorſtellung

im auswärtigen Abonnement „Die Stumme von Portici“,
große Oper in fünf Aufzügen von Scribe und Delavigne,
bearbeitet von Haupt. Muſik von Auber.

Geſchichts-Kalender.
Am 14. October 1758 Ueberfall bei Hochkirch, einem Dorfe

in der ſächſiſchen Oberlauſitz, zwiſchen Bautzen und
Löbau. Friedrich der Große wurde von dem öſter
reichiſchen Heerführer Feldmarſchall Damm geſchlagen,
und er ſelbſt leicht verwundet. 1813 entſagte Bayern
dem Bündniß mit Oeſterreich und tritt als erſter
Aliirter dem Bündniß mit Preußen gegen Napoleon
bei. Reitergefecht bei Liebertwolkwitz. 1870 trifft
Garibaldi in Beſangon ein. Auefall aus Paris.

1872 Prinz Albrecht von Preußen geſtorben.
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Bekanntmachung.
Wahlen für den deutſchen Reichstag.

Die Wahl der Mitglieder des deutſchen Reichstages ſoll auf Grund
der Kaiſerl. Verordnung vom 31. Auguſt er. am 27. dieſes Monats
ſtattfinden.

Die Wahlhandlung beginnt um 10 Uhr Vormittags
und wird um 6 Uhr des Nachmittags geſchloſſen.

Unſere Stadt iſt in 5 Wahlbezirke eingetheilt worden, welche nebſt den
Wahlvorſtehern Stellvertretern und Wahllokalen aus der beigefügten Nach
weiſung zu entnehmen ſind. Die nach den Wahlbezirken aufgeſtellten Wähler
liſten haben in der geſetzlich beſtimmten Zeit öffentlich ausgelegen und ſind
nach Ablauf der beſtimmten Friſt abgeſchloſſen worden.

Zur Stimmabgabe werden nur diejenigen zugelaſſen, welche in die
Wählerliſten aufgenommen ſind. Jndem wir die Wähler einladen, an dem
beſtimmten Tage und während der beſtimmten Stunden ſich in dem betreff.
Wahllokale einzufinden und ihre Wahlzettel abzugeben, bemerken wir, um
Unregelmäßigkeiten fern zu halten, und die Wähler in ihrem Wahlrechte
möglichſt zu ſichern Folgendes

Jeder darf nur in dem Wahlbezirke wählen, in welchem er ſeinen Wohnſitz
hat. Abweſende können in keiner Weiſe durch Stellvertreter oder ſonſt an
der Wahl theilnehmen.

Das Wahlrecht wird durch verdeckte Stimmzettel ohne Unterſchrift aus
geübt. Die Stimmzettel ſind außerhalb des Wahllokals mit dem Namen
des Canditaten welchem der Wahler ſeine Stimme geben will auszufüllen.
Die Stimmzettel müſſen von weißem Papiere, dürfen mit keinem äußeren
Kennzeichen verſehen und müſſen derart zuſammengefaltet ſein, daß der darauf
verzeichnete Name verdeckt iſt. Stimmzettel, bei denen hiergegen verſtoßen iſt,
hat der Wahlvorſteher zurückzuweiſen.

Ungiltig ſind nach S 19 des Reglements
1) Stimmjzettel, welche nicht von weißem Papiere oder welche mit einem

äußern Kennzeichen verſehen ſind;
2) Stimmfzettel, welche keinen oder keinen lesbaren Namen erhalten
3) Stimmjzettel, aus welchen die Perſon des Gewählten nicht unzweifel

haft zu erkennen iſt
4) Stimmzettel, auf welchen mehr als ein Name oder der Name einer

nicht wählbaren Perſon verzeichnet iſt
5) Stimmzettel, welche einen Proteſt oder Vorbehalt enthalten.
Der Wähler, welcher ſeine Stimme abgeben will, tritt an den Tiſch,

an welchem der Borſtand ſitzt, nennt ſeinen Namen und giebt nach
Straße und Hausnummer ſeine Wohnung an. Sobald der Protokollführer
ſeinen Namen in der Wählerliſte aufgefunden hat, übergiebt er ſeinen Stimm-
zettel dem Wahlvorſteher oder deſſen Stellvertreter.

Die Wahi iſt direct. Wählbar zum Mitgliede des Reichstages iſt jeder
Wahlberechtigte, der einem zum deutſchen Reiche gehörigen Staate ſeit min-
deſtens einem Jahre angehört hat.

Während der Wahlhandlung dürfen im Wahllokale weder Discuſſionen
ſtattfinden, noch Anſprachen gehalten, noch Beſchlüſſe gefaßt werden.

Merſeburg, den 8. October 1881.
Der Magiſtrat.

Nachweiſung
der Bezirke, Lokale und Vorſteher für die Wahl zum deutſchen Reichstage in

Merſeburg.

Erſter Wahlbezirk:
Burgſtraße (obere), Burgſtraße (untere), Entenplan, Gotthardtsſtraße incl.
Halbemondſtraße, Johannisſtraße, Mälzerſtraße, Markt am Neumarktsthor,
Oelgrube, Preußerſtraße, Ritterſtraße (große), Ritterſtraße (kleine), Schulſtraße,
an der Stadtkirche, Tiefer Keller, Wagnerſtraße.
Wahllokal Rathhaus.
Wahlvorſteher Beigeordnete, Stadtrath Zehender.
Stellvertreter Apotheker Curtze.

Zweiter Wahlbezirk:
Bahnhofsſtraße, Clobigkauerſtraße, Friedrichſtraße, vor dem Gotthardtsthor,
Halleſche Straße incl. Chauſſeehaus, Karlſtraße, am Klauſenthor, Lauchſtädter
Straße, Leungerſtraße, Lindenſtraße, Marienſtraße, Naumburger Straße, Poſt
ſtraße, Rother Brückenrain, vor dem Sigtithor, Steinſtraße, Teichſtraße,
Weißenfelſer Straße incl. Chauſſeehaus, Wilhelmſtraße.
Wahllokal Herzog Chriſtian.
Wahlvorſteher:; Stadtrath Schwickert.
Stellvertreter Stadtrath Otte.

Dritter Wahlbezirk:
Altenburger Schulplatz, Apothekerſtraße, Brauhausſtraße, Brauhof, Breiteſtraße,
(obere), Breiteſtraße (untere), Brühl, Dammſtraße, Dom, Domplatz, Fiſcher
ſtraße, Georgſtraße, Grüneſtraße, Hälterſtraße, Hüterſtraße, Milchinſel, Mühl-
ſtraße, an der Reitbahn, Saalſtraße, Windberg.
Wahllokal Tivoli.
Wahlvorſteher Stadtrath Schultze.
Stellvertreter HofApotheker Schnabel.

Vierter Wahlbezirk:
An der Geiſel, Hirtenſtraße, Kreuzſtraße, Kurzeſtraße, Margarethenſtraße, Roß
markt, Sand, Schmaleſtraße, Seitenbeutel, Sixtiberg, Sixtiſtraße (große),
Sixtiſtraße (kleine), Vorwerk.
Wahllokal Thüringer Hof.
Wahlvorſteher: Stadtrath Körner.
Stellvertreter Vorſchuß-VereinsDirektor Bichtler.

Fünfter Wahlbezirk:
Altenburg (obere), Altenburg (untere), Amtshauſer, Kirchſtraße, Krautſtraße,
Meuſchauerſtraße, Mühlberg, Neumarkt, Roſenthal, Schreiberſtraße, Stufen-
ſtraße, Weinberg, Werderſtraße mit Schleuſe, Winkel.

Wahllokal: Rathskeller.
Wahlvorſteher: Stadtrath Kops. e
Stellvertreter Kreis-AuctionsCommiſſar Rindfleiſch.

Merſeburg, den 8. October 1881.

Bekanntmachung.
Die ſtädtiſche Pfandleihanſtalt, welche ſich in den unteren

Räumen des alten Rathhauſes in der Burgſtraße neben
dem Rathskeller befindet, iſt an jedem Wochentage Vor
mittags von 9--1 Uhr, geöffnet. Der Zugang findet
ſowohl von der Burgſtraße wie von der Oelgrube aus ſtatt.

Merſeburg, den 13. Oktober 1881.
Der Verwaltungsrath der ſtädt. Pfandleihanſtalt.

Hierdurch empfehle ich in beſter Qualität:
Ia. Talg Kernseiſe, weiss,

WMachs- do. vachsgelb,
Harz- do. hbellgelb,

IIa. do. do. braun.
Ia. Elain-Schmierseiſe, gekörnt u. parſümiert,
grosskörnige Weizenstärke,
beste Reisstärke,
Stärkewachs u. Borax,
Aetznatron, zur Bereitung kräftiger Waſchlaugen

und zum Seifenſieden.
ete. ete.

S Preiſe billigſt, 6ei Partien bedeutend ermäßigt.
Eintanſch von Talg und Küchenfett.

A. Weser,(vorm. C. G. Heyne Sohn)
SeifenfabrixK.

Preßkohlenſteine
offerire ich pro Mille ab Fabrik auf dem Neumarkte mit I. 9,50, frei

Briquettes
liefere ich in jedem Quantum billigst.

Max Theele, Roßmarkt 12.
4

Gesundheitsjacken,
für Herren u. Damen in Wolle u. Vigogne,
VnterbeinkKleider, Strümpte,
Chemiäsetts, Shlipse, Handschuh,
Taillentücher, Hauben ete., em-
pfiehlt zu soliden Preisen.

IV. I of Rossmarkt 3.

Gaſthofs und Grundſtücks-
Perkauf.

Ein in hieſiger Gegend gelegener Gaſthof, in welchem die Gaſtwirthſchaft
flott betrieben wird, mit Tanzſaal und Wirthſchaftsgebäuden (vor 5 Jahren
neu erbaut) 39 Morgen Ackerland, beſte Lage und den diesjährigen Erndte
früchten, ſowie den vollſtändigen Jnventar, ſoll eingetretener Umſtände halber
ſofort verkauft werden.

Kaufliebhaber wollen ſich an den Unterzeichneten wenden.

Lützen. von Merkel, Priv. Secr.
Jn J. Leidholdr's vorm. (L. Jurk)

Formular Magazin
in

Merſeburg
ſind ſtets auf Lager:

An und Abmelde-Beſcheinigungen der Ortsbehörde,
Vorladungen zu Gemeinde Verſammlungen,
Gemeindebeſchlüſſe,
Kaſſenbücher für Gemeinden,
Hebeliſten für Orts Steuereinnehmer.
Geburtsliſten zu Militair- Stammrollen,
Militair Reklamationen für Zurückſtellung, desgleichen auf

Entlaſſung,
Erklärungen, betr. die Hinterlegung von Geld bei der Königl.

Regierungs Hauptkaſſe,
Desgleichen, betr. die Hinterlegung von Werthpapieren,
Arbeitsbücher,
Arbeitskarten,
Kirchenkaſſen Rechnungen,
Kirchenbücher,

Sämmtliche Klaſſen und Gewerbe Steuerliſten und
Der Magiſtrat. Foruulare.



Zu den ReichstagsWahlen.
Der Tag der Wahlen tritt an uns näher heran deshalb führen wir nochmals nachſtehend den Wahlaufruf der „deutſchen Gewerbe“ den

Handwerkern im Wahlkreiſe Merſeburg Querfurt zur größtmöglichſten Beachtung vor.

Wahlaufruf.
An den deutschen Geuerhestand.

Wiederum ſtehen uns neue Reichstagswahlen bevor und wiederum wird es Pflicht des deutſchen Gewerbeſtandes, dieſem Zeitpunkt nicht
unthätig entgegen zu gehen!

Endlich muß erreicht werden, wofür wir ſeit mehr als 10 Jahren vergeblich gekämpft, endlich müſſen diejenigen Geſetze geſchaffen werden, welche
für die sſende Entwickelung und den ordnungsmäßigen Betrieb des Gewerbes nothwendig ſind.

ie Gewerbeordnung von 1869 hat die Grundlagen für einen geſunden Lehrlings, Geſellen- und Meiſterſtand genommen! ſie hat abgeriſſen,
wo nur auszubauen nöthig geweſen wäre.

Die Folgen davon haben ſich nur zu bald bemerkbar gemacht. Die gewerblichen Kreiſe litten, als die Ernüchterung nach den Jahren 1873 und
1874 eingetreten war, unſäglich; ohnmächtig ſahen ſie den Niedergang des Gewerbes ſich vollziehen und während ſie in ſchwerem Ringen nach Mitteln
ſuchten, um eine Beſſerung herbeizuführen wurde in wiſſenſchaftlichen Kreiſen die Frage ernſthaft erörtert, ob den veränderten Verhältniſſen gegenüber
der Handwerkerſtand überhaupt noch Anſpruch auf Exiſtenz machen dürfe. Ja, NationalOekonomen von Ruf haben in öffentlichen Verſammlungen Aus-
ſprüche gethan, wie: „Das Handwerk ſieht im Kampfe mit der Großinduſtrie ſeinem Untergange entgegen.“ Ferner: „Das Handwerk iſt die niedere
Form und muß der höheren der Großinduſtrie weichen.“ „Meiſter, Geſellen und Lehrlingsweſen iſt als überlebt zu verwerfen“!

Aber die Erkenntniß, daß dieſe Theorien eine Entwickelung des Staatslebens nicht fördern können, hat ſich in immer größer werdenden Kreiſen
Bahn gebrochen. Nicht allein unſere Fachgenoſſen, ſondern Alle, welche in dem Gedeihen des Gewerbeſtandes die Blüthe des Staates erkannt haben, ſind
davon durchdrungen, daß durchgreifende Aenderungen in der Geſetzgebung mithelfen müſſen, die nöthige Beſſerung herbeizuführen. Auch in den Kreiſen
der Großinduſtrie, welche ſich nothwendig aus dem Gewerbeſtande ergänzen muß, bricht ſich dieſe Auffaſſung mehr und mehr Bahn. Nur gründliches
Wiſſen und Können im Gewerbe kann das Handwerk und die Großinduſtrie konkurrenzfähig machen und nur indem die Lehrzeit gewiſſenhaft benutzt,
der Ehrgeiz für tüchtige Fachbildung im Geſellen und Meiſterſtand geweckt wird, kann dies erreicht werden.

Die Verhandlungen im Reichstage haben auch erwieſen, daß die geſetzgebenden Faktoren Reformen in unſerer Gewerbegeſetzgebung für noth
wendig ergchten.

Darum gilt es jetzt, bei der nächſten Reichstagswahl durch die That zu beweiſen, daß der Gewerbeſtand ſich ſeiner Aufgaben voll
bewußt, daß er fähig iſt, ſich ſelbſt zu vertreten und dies von der Tribüne des Landes ſelbſt zur Kenntniß bringen will.

Es gilt, die Unkenntniß in unſeren gewerblichen Verhältniſſen, wie ſie namentlich in gelehrten Kreiſen herrſcht, energiſch zu bekämpfen. Ein
Reichstag aus gelehrten Theoretikern zuſammengeſetzt, wird uns eine Beſſerung der Zuſtände nicht bringen.
wir gewiß nicht entbehren wollen, müſſen Männer der Praxis ſitzen, denen Erfahrung i

Neben den Männern der Wiſſenſchaft, welche
m eigenen Geſchäft zur Seite ſteht, welche die Menſchen danach

beurtheilen wie ſie ſind, nicht wie ſie ſein ſollen, welche die Wirkung der Geſetze vorher zu beurtheilen im Stande ſind.
Wählen wir daher Männer, welche im Gewerbe ſtehen oder ſolche, welche die Schäden und Mängel in demſelben erkannt haben

und mit uns gemeinſam dieſelben beſeitigen wollen. Hüten wir uns dagegen vor der Wiederwahl Derjenigen, welche in ihrem bisherigen Ver
halten weder Verſtändniß noch Herz für die gewerbliche Entwickelung gezeigt haben.

Was wir anſtreben, faſſen wir in folgenden Forderungen zuſammen
1) Wiedereinführung eines geordneten Lehrlingsweſens durch Lehrzeit und Befähigungsnachweis.
2) Einführung von Beſchäftigungsausweiſen für Geſellen über ort nungsmäßige Löſung der Arbeitsverhältniſſe.
3) Einrichtungen, welche es jedem Gewerbetreibenden ermöglichen, ſeine Befähigung zum ſelbſtſtändigen Betriebe nachzuweiſen,

Bildung von Prüfungs-Kommiſſionen unter ſtaatlicher Kontrolle für diejenigen Gewerbe, deren Betrieb mit Gemeingefahr
verbunden iſt.

4) Errichtung von gewerblichen Vereinigungen mit korporativen, geſetzlich abzugrenzenden Rechten und Pflichten (Jnnungen).
5) Bildung ſelbſtſtändiger Gewerbekammern neben den beſtehenden Handelskammern.
So verſchwindend auch dieſe Forderungen gegen die großen Fragen der hohen Politik ſich ausnehmen mögen, unterſchätzen wir deren Tragweite

nicht, ſie bedeuten die Rückkehr zur 3 ucht und Ordnung, die Heranbildung des tüchtigen Arbeiters, die Herſtellung der konkurrenzfähigen Arbeit
WÜir verlan en die Durchfechtung dieſer Forderungen von allen Gewerbetreibenden und deren Freunden, mögen auch ihre politiſchen Meinungen

auseinandergehen. Alle werden darin übereinſtimmen, daß gegenüber der Gefahr, die jetzt vorliegt, wo die Selbſterhaltung bis zu dem Punkte erſchwert
wird, daß Untergang droht, politiſche Meinungsverſchiedenheiten in den Hintergrund treten müſſen

Gelingt es, das Gewerbe und den Gewerbeſtand zu heben, ſo nützen wir nicht nur unſerem Stande, ſondern dem ganzen Staateweſen, und
daß beides gedeihe, gebe Gott.

Berlin. Leipzig.
Das gewerbliche Wahleomité.

Klar und deutlich iſt mit Vorſtehenden ausgedrückt, was fürs Gewerbe erſtrebt werden ſoll.
Möge ſonach jeder Handwerker ſeines Glückes Schmied durch die Wahl einer geeigneten Perſon ſelbſt werden.
Niemals Hand werker richte deine Wahl auf Perſonen, die aus allzugroßer „Ehrlichkeit“ für dich und dein

Wohl unter Andern ſich erkühnen zu behaupten, „das Handwerk hat ſich überlebt“ und die, den practiſchen,
ſegensreichen Beſtrebungen des jetzt wieder erwachten deutſchen Handwerkerſtandes ſich principiell entgegen ſtellen.

Zur Beachtung Es wird offiziös mitgetheilt, das die Reichsregierung damit umgeht, ein Statut aufzuſtellen welches für die
auf Grund der 88. 97 ff. der Gewerbeordnung (in der Faſſung des Geſetzes vom 18. Juli 1881) neu zu bildenden Jnnungen als Muſter zu dienen
geeignet iſt, und nach welchem ältere Jnnungsſtatuten umgearbeitet werden können.

Ein gut erhaltener, einthüriger
Kleiderſchrank und ein Waſch
tiſch iſt wegen Mangel an Raum
billig zu verkaufen Hüterſtraße 1a.

Gute Federbetten,
ein guter Keſſel von Kupfer und ein
großer Mörſer von Meſſing ſind zu
verkaufen Unteraltenburg 10.

Auch wird daſelbſt eine Auf-
wartung geſucht.

Eine möblirte Stube mit
Kammer ſteht zu vermiethen und ſofort
zu beziehen bei

Robert Burkhardt, Markt 32.

Die 2. Etage
Oberburgſtraße Nr. 4 iſt zu ver
miethen und Oſtern 1882 zu beziehen.
Näheres bei E. Höfer.

u vermiethengieine freu

möblirte Stube
Halleſche Str. 9.

Ein Logiszu vermiethen Sand 14.

Makulatur
verkauft die Kreisblatt Expedition.

Ein kleines

F. 0iſt zu vermiethen und ſofort oder I.
Jan. 1882 zu beziehen Roſenthal 15.

Eine möblirte Stube
iſt zu vermiethen und ſofort zu be
ziehen Unter-Breiteſtr. 21.

Mehrere Wispel

Pflaumen
in guter Waare, in großen
und kleinen Poſten ſind zu
verkaufen

Plantage Baumersroda.
„Metzdorf's

Feilchzwieback
empfiehlt billig in Centnern
und einzeln die Niederlage von

Ehe Neumarkt 48.
Ein Lehrling von auswärts

wird zum ſofortigen Antritt geſucht
von Albert Förſter, Schuhmacher
meiſter, Mälzerſtraße 6.

Für den Vertrieb unſerer

Patent-9yps-Särge
(Deutſches Reichspatent Nr. 9478)

werden in allen größeren Städten
thätige und geeignete

Wiederverkäufer
geſucht. Unſer Fabrikat verdient in
Folge größerer Dauerhaftigkeit, ge
ſchmackvollen Ausſehens und bedeu-
tend niedrigerer Preisſtellung den
Vorzug vor jeder Art von Holz und
Metallſärgen. Unter den reſp. Be
werbern finden Beerdigungsan-
ſtalten, Sargmagazine c. in
erſter Reihe Verückſichtigung.

Köppe c Schneider, Bitterfeld,
Fabrik patentirter GypsSärge.

Neu! Feinſter Schwanenpuder.
Der anerk. beſte, unſchädl. all. Toilette
poudres; haft. vollk. unſichtb. auf der
Haut, conſerv. dieſ. u. macht ſie jungendl.
zart u. weiß. Empfehl. hervorr. Bühnen-
künſtl. Aecht b. H. F. Exius Nachfl.,
Burgſtraße.

Eine ehrliche, reinliche

Vraaui
zum Frühſtück tragen wird ge-
ſucht Neumarkt 48.

Redaction Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.

Spergaum.
Sonntag, den 16. October

Jm Saale des Hrn. Engel:
Großes Vocal und

Jnſtrumental- Concert.
Anfang S Uhr.

E. Höfer's
Mestacrant,

empfiehlt ein neues
Wende-Rillard,

Carambollage und Deutſch zu
ſpielen, außerdem ein franzöſiſches
Billard im

separaten Zimmer.

G. HöferReſtaurant,
Oberburgſtr. 4 empfiehlt

Aecht bairiſch Bier,
reingehaltene Weine,
reichhaltige Speiſekarte

(der Saiſon entſprechend),

gut. kräft. Mittagstiſch
im Abonnement.
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